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Diese Zeichnung musste er haben
Das Wartezimmer beim Herrn Doktor war
voll, und da Peter mit einer längeren Wartezeit

rechnete, holte er sich vom Zeitschriftentisch

den Nebebpalter vom Dienst und

parkierte sich auf dem letzten freien Stuhl
neben einem Mann mit dem Bein in Gips.
Kaum hatte er den Nebi aufgeschlagen,
entdeckte er eine Karikatur von Mordillo, die
ihm so gut gefiel, dass sein Entschluss
feststand: Die musste er haben, koste es, was es

wolle! Die Frage war bloss, wie sollte er dabei

vorgehen? Den ganzen Nebt einfach mitlaufen

zu lassen, dazu hatte er nicht den nötigen
Mumm. Und wenn er nur die eine Seite
entfernte?

Frisch gewagt, ist halb gewonnen, dachte

er und fing an, den Mordillo Millimeter um
Millimeter möglichst geräuschlos vom Rest
des Nebis zu trennen. Besonders günstig bei
diesem Unterfangen wirkten sich die
Momente aus, wenn die Arztgehilfin kam, um
den nächsten Patienten zu holen, denn die
dabei entstehende Unruhe deckte das Ge¬

räusch des reissenden Papiers und brachte
Peterj edesmal ein paar Zentimeter näher an
sein Ziel. Trotzdem hatte er nach dem Abruf
von drei Patienten erst die halbe Seite
geschafft, was bedeutete, dass seine Chancen,
den ganzen Mordillo zu behändigen, ehe er
selbst an der Reihe war, zusehends schwanden.

Seine ganze Hoffnung ruhte daher auf
den zu erwartenden Umtrieben, wenn die

Arztgehilfm den Herrn mit dem Gipsbein
holen würde, und er wurde nicht
enttäuscht.

Als nämlich der vergipste Herr aufgerufen

wurde, eilten ihm prompt einige der
Wartenden zu Hilfe, und den Moment
benutzte Peter, den ganzen Nebebpalter
blitzschnell unter seinem Pullover verschwinden

zu lassen. Es war geschafft! Zwar
schwitzte er vor Aufregung, aber er hatte
seinen Mordillo, und niemand hatte etwas

gemerkt! Ein Weilchen lang genoss er das

Erfolgserlebnis, aber nur bis der elegante,

graumelierte Herr vis-ä-vis aus dem GEO,

in dem er gerade intensiv gelesen hatte, ohne

mit der Wimper zu zucken zwei Seiten
herausriss, sie sorgfältig faltete und seelenruhig

in die Tasche steckte. So einfach war
das!

Angesichts seiner eigenen Bemühungen
um grösstmögliche Diskretion ärgerte sich
Peter über so viel Unverfrorenheit, aber

später, als ihm während des Konsultationsgesprächs

mit dem Herrn Doktor der Nebelspalter

aus dem Pulli rutschte und auf den
Boden fiel, wünschte er, er hätte es auch so

getan FrankJ. Kelley
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